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Die AÄAntwort "Vdes‘— Paffiaréhen_ war So, w1e f

ohl erwarten mufßte DurchausEESPi% ECHUNGEN verbindlich im JTon., ber ebenso entschieden
iın der Sache in allen entscheidenden Kra-
SCn sınd klare Lehrunterschiede vorhan-

Una Sancta den Die Tübinger Theologen sınd offenbar
betroffen un richten wel lange Gegen-

Friıes, Heinrich: Der Beıtrag der heo- antworten 8 den Patriarchen. Die ortho-
doxen Theologen sehen jedoch e1n, dalß dielogie SA Una Sancta. (59 S Mün-

chen 1959, arl Zink Kt 2,50 Grundlagen verschieden sınd, und
Diıese kleine Schrift ıst ıne erweıiterte W ie- endet der Briefwechsel W0)0| seıten Kaonstan-
dergabe der Münchener Antriıttsvorlesung tınopels mıiıt den etwas bedrückenden Wor-
des Verfi.s Sie enthält nıchts weniıger als ten ‚„ Wır bıtten Euch, uns weıter keine
e1in vollständiges Programm der Auf abe Mühe mehr machen und nıchts mehr
die der Theologıe auf dem Weg ZUr 16 - über diese selben Dinge schreiben und

ZzUuU schicken. Da Ihr ja dıe Leuchten unddervereinıigung 1m Glauben zufällt. Da
ın der heute unausweichlich gewordenen Lehrer der Kirche bald S: bald anders be-
Begegnung der Konfessi:onen letztlich 1M- handelt. Ihr ehrt und haltet S16 hoch mıiıt
TEr dıe Wahrheit geht, die Gottes Sohn Worten, miıt Taten ber verwerft Ihr G16€.
selber ıst, hat dıie wıssenschaftlıche heo- Unsere W affen bezeichnet Ihr als unbrauch-
logıe eiIn gewichtiges Wort Zu sprechen. Sıe bar: dabeı SIN es iıhre heılı CN, göttlichen
deckt dıe Probleme auf, zeigt dıe verborge- Orte, mıiıt denen auqh .  WIT uch ZUu schre1ı-
NEeEN Unterschiede und Gemeinsamkeıten, dıe en und widersprechen vermochten. So

habt Ihr für Euren eıl uns der 5orgen ent-oft nıcht dort lıegen, der oberflächliche
Blick sS1€ fınden meınt. Im Bekenntnis bunden. eht I1U. Kuren Weg! Schreibt uns
des andern sucht S16 dıe uch dort leben- nıcht mehr über Dogmen, sondern alleın
dige Wahrheıit und ’zeigt, wWwI1e s1€e TST 1m 198081 der Freundschaft wıllen, wenn Ihr das
katholischen Glauben, der alle Wahrheit wollt. eht wohl!*®® (213)
umfaßt, 1  re Erfüllung indet. Sie hat ber Auf dem Hintergrund der heutigen Be-

mühungen des Protestantismus dıe ortho-
andere hören und verstehen kann. Gewı1l
diese Wahrheıt N, daß sS1e der

doxe Christenheit ıst dieser Briefwechsel
überste1igt ıhr Vermögen, die Wiıieder- sechr aufschlußreich. Man kann ohl sagen,
verein1gung 1m Glauben herbeizuführen. da{fß dıe Antwort heute nicht anders ausfal-
Auf dem Weg diesem fernen 1e1 hat S16 len könnte. Freundschaft: ja Geme1insam-
jedoch ıne bedeutsame Aufgabe. Dem ert keıt des Glaubens: neı1n. Es ware jedoch
ist gelungen, dies sıcher und treffend bedauern, WEn das Verhältnis der Prote-
skizzıeren. Seıbel stanten heute immer noch VO  an jener Sent1i-

mentalität wäre, VO  —_ der nach
dem Vorwort nach dem ersten Weltkrieg

Wort und Mysterium. Der Briefwechs"el erfüllt WÄAarLT. och bedauerlicher jedoch wAare
über Glauben un Kıirche 1573 bıs 1581 C! WENN aqals Front Kom gedacht
zwıschen den Tübinger Theologen und wäre. O.Sımmel 5
dem Patrıarchen VO Konstantinopel.
Hrsg. VOo Außenamt der Evangelıschen
Kırche ın Deutschland. (300 5 W ıtten Dıe orthodoxev Kiréhe ın grıechı-
1958,; Luther-Verlag. DM 26,— Hrsg. VO Panagiotis rat-

Zur erstenmal lıegt dieser interessante s1ot1s. (208 3<} Stuttgart 1959, KEvangelı-
Briefwechsel ın deutscher Sprache VOTL Be- sches Verlagswerk. 21,60
SONNEN wurde VO. Martın TUS1US un Das Bemühen der protestantischen Kirchen-
Jakob Andreae 1503, nachdem schon 1559 führer, VO allem solcher eutscher Her-

kunft, dıie orthodoxe Kirche MoskausMelanchthon vergeblich versucht hatte, mıiıt
der orthodoxen Kırche ine Verhindung rweckt I11U  — allzu leicht den Eindruck, alg
herzustellen. Den wichtigsten eıl der Do- se1 dıe russische Kırche dıe Hauptvertirete-
kumente bildet das ausführliche Antwort- 3081 der Orthodoxıie. Das ıst S16 zweifellos
schreiben des Patrıarchen Jeremiı1as auf der ahl ihrer Gläubigen und ıhrem polı-
dıe Augsburger Konfession 15. Maı tischen Einfluß nach Es ıst ıcdoch zunächst
576 Dazu kommen noch dreı theologische Byzanz, das das : Haupt der orthodoxen

Kıirche ist. Und insofern ist interessant,Schreiben des Patriarchen. Offenbar Jag den
W1€6 das Selbstverständnis der orthodoxenreformatorischen Iheologen daran, den Pa-

triarchen für dıe Sache der Reformatıon Kirche ın der Sıcht griechischer JTheologen
gewınnen, indem S1€e ıhm ıne griechische qussıeht. Dıes wird ım vorliegenden: uch
Übersetzung der Confess1o0 Augustana In sechs Kapıteln dargestellt.
schickten un ıh baten, festzustellen, 1N- In einem ersten behandelt rof. Karmı-

F1S dıe dogmatische Lehre der orthodoxenleweit der darın ausgedrückte Glaube mıiıt
Kırche. rot. Vellaas zeigt dann dıe Stel-dem der orthodoxen Kırche übereinstimme

undwie_weyit nıcht, ‚„„‚was ıch nıcht wünschte*‘. Jung der He?ligen Schrift In dieser »Kirche.
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